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Beleuchtung der Bilder , IT

rade daver befinden , da diese Reflexe verursachen

können . welche der Einfachheit und Ruhe der Beleuchtung

Kintrag ıhun .

03 . Für grössere Bilder und grössere Säle würde

6 indessen veorzuzichen sein , das Licht von oben jedoch

unter einem solchen Winkel einfallen zu lassen , dass es

nicht in das Auge des Beschauers reflektiert werden

kann . Letztere Einrichtung zeigen mehrere Säle in den Museen

zu Paris , in der Pinakothek zu München u. s. w. , die als nach¬

ahmungswerte Beispiele dienen können .

406 . Nur bei Freske - Gemälden , enkaustischen und

ähnlichen Bildern , deren Oberfläche nichts von dem Spirgel¬

urfigen zeigt , welches der Firniss den Ocdbildern verleiht , und

die deswegen einen geringeren Glanz zeigen , noch mehr aber

bei denjenigen , deren Oberfläche vollkommen glanz/os , wie

bei den in Leimfarben ausgeführten Gemälden ist , machen sich

die durch Lichtreflexe hervorgebrachten Unbequemlichkeiten

weniger fühlbar ; deswegen hat man bei Anbringung derartiger

Gemälde weniger auf so erschwerende Vorschriften Rücksicht

zu Nnchmen .

Vierte Abteilung .

Von der Luft - Perspektive .

Allgemeine Erklärungen .

407 . Wenn die Form eines Gegenstandes und seiner

Schatten nach Wahl des Gesichtspunktes und der Beleuchtung

fest bestimmt ist , macht es die Vollendung der Zeichnung oder

des Gemäldes notwendig , auch die Sfürke der Beleuchtung ,

sowie die der Schatten und Farbentöne anzugeben , wie

dies Stellung , Lage und Entfernung des Gegenstandes erheischt .

Wir haben & 3 bereits gesehen , dass dieser Teil der Perspek¬

tive im allgemeinen IL uftperspektive heisst , da , von anderen

Gründen abgeschen , die zwischen den näheren und entfern¬

teren Gegenständen befindliche Luft ganz besonders Ur¬

sache ist , dass die näher liegenden kräftigere Schatten

und Farben als die entfernter liegenden haben .
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I ft - Dorspektive ,

408 . Richtiger vielleicht könnte dieser Teil der Derspektive ,
in Analogie mit Linien perspektive , Teri - oder Firbeuperspihtire
genannt werden . Die Sfürke der Beleuchtung , sowie die

der Schatten und der Farbentöne nimmt nämlich , je
nach dem Ahstande vom Auge , in einem dhulirlayn Ner¬

hältnisse ab , wie die Orüse des Gegenstandes , welche

durch Linien im perspektivischen Bilde angegeben wird ,

409 . Dies Verhältnis kann jedoch nicht in oTeicher Weise

genau In bestimmte Regeln setfüsst werden , da Licht und

Farbe in der Natur , wie auf den Nachbildungen , weit mehr Modi¬

fikationen unterworfen sind , als dies bei den blossen durch

mathematische Linien erzeugten Formen der Fall ist ,

Die Jahres - und Tageszeit , die Beschaffenheit des Weiters ,

Dünste , Wärme , Kälte , Wolken , Rauch , Staub und tausend andere

Zutälligkeiten haben einen beständigen und unendlich wechseln¬

den Einfluss auf Farbe und Beleuchtung , Auf diesem Gebiete

ist es ganz besonders geboten , dass sich der Künstier ajlnein

durch ein aufmerksames Studium der Natur in Verbindung mit

einem gebildeten Geschmacke Teiten Tasse .

410 . Da jedoch die wichtieusten Regeln der Kunst

stets auf den Gesetzen der Natur beruhen , se sollen

wenigstens einige Hauptregeln aus dem Bereiche der Natur¬

beobachtung hier vorgetragen werden , dieselben sollen zugleich

dazu dienen , uns auf Ursache und Wirkung in diesem Teile des

Kunststuciums aufmerksam zu machen . Mit den Bemerkungen ,
die wir hier in aller Kürze machen wollen , möge dann jeder seine

eigenen . Beobachtungen vergleichen .

411 . Man kann die Luftperspektive , um eine Klarere

Vebersicht über dieselbe zu gewinnen , in zwei Hauptabteilungen

zerlegen , von denen die erste Al handelt von der Stärke

Intensität ) des Lichtes und der Schatten und der Kin¬

wirkung der Reflexe auf dieselbe , olatr Rücksicht auf die

Farbe , und die nach 8 283 in Verbindung mit der Schatten¬

perspektive steht . Die zweite Bi} handelt von der Verände¬

rung der Firbei , welche teils mit den in der ersten Alı¬

teilung behandelten Erscheinungen der Luft zugleich

auftritt , teils durch besondere Einwirkungen der Luftt

und anderer bereits erwähnter Umstände bedingt ist .

412 . Veber beide Teile , namentlich aber über den letzteren ,

ist es aus dem in ®& 400 angeführten Grumde schwierige , etwas



Von der stärke des Lichtes und ıler Schatten , 113

Bestimmtes aufzustellen . Auch würde es uns welt über unseren

Zweck hinausführen , wellten wir uns auf andere als ganz allge¬

mein geltende Bemerkungen einlassen .

Von der Stärke des Lichtes und der Schatten .

413 . Nimmt man auf die ZEuffernitiug keine Rücksicht , in

welcher ein beleuchteter Körper von dem Licht aus¬

sendenden sich befindet , so ist die Wirkung der Lichtstrahlen

im allgemeinen an den Stellen am stärksten , welche am

meisten normal vom Lichte getroffen werden ; jo schliefer

aber die Strahlen auffallen , um so schwächer scheinen die von

ihnen getroffenen Stellen beleuchtet ,

414 . Der Hauptgrund hierfür ist , dass im ersterem Falle

die erüsstmögliche Menge von Lichtstrahlen ein und

dasselbe Flächenelement ız . BD. ein Quadratzentimeter ) trifft .

] at die Fläche eine schiete Stellung zum Lichte , so erscheint

dasselbe Fächenelement in der Richtung der Lichtstrahlen bald

mehr bald weniger nach einer Seite hin verkürzt , so dass nur

ein Teil des Lichtes , welches bei senkrechter Ineidenz die

Fläche traf , Jetzt zur Wirksamkeit gelangen kann .

413 . Die Wirkung des so ohne Umwege von einer Licht¬

quelle auf einen Körper fallenden Lichtes heisst die direkte

Beleuchtung .

416 . Ausser dieser direkten Wirkung ! ndet noch eine

andere Lichteinwirkung durch Reflexion der Lichtstrahlen statt ;

der Eintluss derselben ist sowohl in den beleuchteten , wie in den

beschatteten Teilen von besonderer Wichtigkeit .

Da nämlich das Licht von allen undurchsichtigen

Körpern und selbst von durchsichtigen , wie die Lutt es

ist , mehr oder weniger stark reilektiert wird , so Ist JUiese Art

der Luttwirkung um 0 allgemeiner und von nicht zu unter¬

schätzender Bedeutung ,

417 . Die Reflexion der Lichtstrahlen ist die Ursache , dass

wir überhaupt Gegenstände mit dem Auge wahrnehmen können ,

Wenn die Lichtstrahlen nämlich , welche auf einen Körper tallen ,

vollständig hindurchgingen , ohne zurückgeworfen zu

werden , so würde der Gegenstand für uns überhaupt unsichtbar

sein . Wenn man sich z. Bin einiger Entfernung von einem

Fensterrahmen betindet , in dem sich schr klare und reine Scheiben

Hetsch ’ s Pu' rspektive , x

A


	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113

